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Deutsches Reich. 


Berlin, den 25. Januar 1900. 


Das Kaiſerpaar machte Mittwoch Morgen den 
gewohnten Spaziergang im Thiergarten. Später 
hörte der Kaiſer im kgl. Schloſſe die Vorträge des 
Chefs des Eivilfabinets v. Lucanus und des 
Miniſters des Innern v. Rheinbaben. Abends 
wohnte der Monarch einem Vortrag des Majors 
Dickhut vom Großen Generalſtab über die 
en bei Roßbach in der Militäriſchen Ge⸗ 


t bei. 
Prinzregent Albrecht von Braunſchweig hielt 
am Mittwoch in ſeinem Berliner Palais ein 
Kapitel des Johanniterordens ab. 


Der Kaiſer hat den bayriſchen Geh. Rath und 
Profeſſor an der Univerſität in München Dr. Max 
v. Pettenkofer zum ſtimmberechtigten Ritter des 
Ordens pour le mérite für Wiſſenſchafien und 
Künſte ernannt. 

In der Angelegenheit des Landraths z. D. 
Abg. Baarth wird jetzt aus Berliner Regierungs⸗ 
kreiſen verſichert die Ernennung deſſelben zum 
Regierungsrath in Schleswig ſei überhaupt nicht 
beabſichtigt geweſen. — Mußte mit dieſer Er⸗ 
Härung jo lange gewartet werden? 

Das deutſche Segelſchiff „Hans Wagner“ 
iſt jetzt gleichfalls freigegeben worden. Von 
weiteren Schiffsbeſchlagnahmen aufs Gerathewohl 
hin ſcheinen die Engländer nun doch wohl Ab⸗ 
ſtand nehmen zu wollen. 

Die Deutſchen von Tientſin in China 
haben an den Reichskanzler Fürſten Hohenlohe 
nachſtehendes Telegramm gerichtet: „Das weit⸗ 
ſchauende Vorgehen in der Flotten frage begrüßen 
wir dankbar und vertrauensvoll. Der nationale 
Geiſt der Volksvertretung muß die Mittel bewilligen, 
die erforderlich find, um der ewig jungen Schaffens: 
kraft deutſcher Arbeit durch eine achtungsgebietende 
Flotte daheim und allüberall die Segnungen des 
— . — nennen 


Der Familienſchmuck. 


Roman von A. J. Mordtmann. 
(Nachdruck verboten.) 
(68. Fortſetzung.) 

Wieder ging ein Sommertag zu Ende. Ein 
ſchweres, lang anhaltendes Gewitter war vor⸗ 
über gezogen; unter dem ſtundenlang herab⸗ 
ſtrömenden Regen und dem ununterbrochenen 
Krachen des Donners hatten Marguerite und 
Holmfeld bei einander geſeſſen. Holmfeld war 
nun endlich ganz geneſen und hatte heute zum 


zweiten Male den ganzen Tag außerhalb des 


Bettes zubringen dürfen; fie ſahen alſo einer 
baldigen Trennung entgegen und waren darüber 
traurig geſtimmt. 

Noch hingen ſchwere Regenwolken am Himmel, 
aber im Weſten brach die untergehende Sonne 
durch und warf einen goldigen Schimmer auf das 
abziehende Gewölk und den magiſch beleuchteten 
Gipfel des Pic⸗des⸗Escaliers. Draußen tröpfelte 
es von allen Zweigen, und der friſche Geruch der 
regenfeuchten Erde drang durch die Fenſter ein. 
Marguerite ſetzte ſich an das Klavier und phan⸗ 
taſirte, wie es feld ſo gern hatte; unwill⸗ 


Kürlich kam fie auf dieſelben Melodien zurück, die 


ſie am Tage ihres erſten Zuſammentreffens mit 


Hiolmſfeld in ihre Phantaſien verwebt hatte. 


„Ah, das war ein glückſeliger Tag, da ich das 


\ 


Friedens zu ſichern. Ein Steuerappell an uns 
Ueberſeeer wird nicht verhallen. 

Zur Vorbereitung der Handelsverträge iſt eine 
Produktlonsſtatiſtik Seitens des Reichs⸗ 
amts des Innern veranſtaltet worden, deren Er⸗ 
folg ſchon jetzt außer Frage ſteht. Von den ver⸗ 
ſandten Fragebogen find rund 46 000 in ers 
ſchöpfender Weiſe beantwortet und nur etwa 7000 
bisher noch zurückbehalten worden. Der Zweck 
der Statiſtik iſt die möglichſt genaue Feſtſtellung 
der im deutſchen Reiche erzeugten Waaren ſowie 
der Ein⸗ und Ausfuhr gleichwerthiger Waaren in 
das Reich und aus demſelben. 

Die Budgetkommiſſion des Reichstags ſetzte 
am Mittwoch die Berathung des Kolonial- 
etats beim Etat des oſtafrikaniſchen Schutz⸗ 
gebietes fort. Die fortdauernden Ausgaben, die 
mit 6°/, Millionen in dem Etat figuriren, wurden 
ebenſo bewilligt wie die einmaligen, die etwas über 
¼ Million Mk. betragen. Am Freitag wird die 
Berathung fortgeſetzt. — Die Wahlprüfungs⸗ 
kommiſſion beſchloß die Wahl des Abgeordneten 
Grafen Doenhoff (Königsberg Land) zu bean⸗ 
ſtanden und den Reichskanzler zu erſuchen, über 
die im Proteſt beanſtandeten Thatſachen Beweis 
zu erheben. ; 

Der Reichstagsabgeordnete Dr. Lie ber (Ctr.) 
iſt infolge einer Erkältung genöthigt, das Bett 
zu hüten. 

Wenn wir kürzlich erwähnten, daß im preu⸗ 
ßiſchen Etat mit Ende des laufenden Kalender⸗ 
jahres der Ausgabepoſten, der den Beitrag zu der 
Tilgung der ſtädtiſcken Kriegsſchuld für Königs⸗ 
berg darſtellt, in Wegfall kommen wird, ſo darf 
auch nicht unerwähnt gelaſſen werden, daß im 
Etat der Allgemeinen Finanzverwaltung ſich auch 
ein Einnahmepoſten vorfindet, der in einer ab⸗ 
ſehbaren Zeit ausſcheiden wird. Es iſt dies die 
mit 1,9 Millionen jährlich eingeſtellte Rente 
von der Reichsbank nach $ 6 des Vertrages 
wegen Abtretung der preußiſchen Bank an das 
Relch vom Mai 1875. Dieſe Rente wird der 
preußiſchen Staatskaſſe in halbjährlichen Raten 
eingezahlt. Die letzte Rate iſt am 1. Juli 1925 
fällig. Dann wird alſo auch ein Einnahmepoſten 
aus dem Etat der Allgemeinen Finanzverwaltung 
in Wegfall kommen. 

Der preußiſche Eiſenbahnminiſter plant eine 
Reform der Perſonentarife. Sie ſoll, wie 
der „Dtſch. Toztg.“ geſchrieben wird, dahin gehen, 
die Perſonentarife um etwa / zu ermäßigen, 
dafür aber die Rückfahrkarten ganz zu beſeitigen. 
Das Blatt giebt dieſe Nachricht mit allem Vor⸗ 
behalt. Wir auch! 

Die Eröffnung des Elbe⸗Travekanals 
findet, wie aus Lübeck gemeldet wird, Mitte Juni 
dieſes Jahres ſtatt. 

Ein Zuckerkartell nach dem Muſter des 
Spiritusringes ſoll bekanntlich auch zu 
Stande gebracht werden. In einer Sitzung des 
Landwirthſchaftlichen Vereins in Breslau wurde 
feſtgeſtellt, daß 360 von 400 deutſchen Zucker⸗ 
fabriken für das Zuckerkartell ihre Unterſchrift ge⸗ 
geben haben, ſo daß das Zuſtandekommen des 
Kartells noch in dieſem Jahre zu erwarten iſt. 
— nn nn eg 
zuerſt von Ihnen gehört habe!“ ſagte Holmfeld, 
als Marguerite aafhörte und nur hin und wieder 
träumeriſch über die Taſten fuhr. 

„Der Anfang einer glücklichen Zeit auch für 
mich,“ antwortete ſie, „die nun zu Ende geht.“ 

„Wohl war es eine glückliche Zeit, aber keiner 
von allen ihren Tagen iſt mir tiefer ins Ge⸗ 
dächtniß eingeprägt als der erſte. Denn was ich 
damals bekam, hat mir keiner der ſpäteren Tage 
wieder gebracht.“ 

„Sie ſind undankbar, mein Freund,“ ſagte 
Marguerite, und ihre Stimme zitterte ein wenig. 
„Damals gab ich Ihnen das Einzige, was ich 
hatte. Später hatte ich Beſſeres zu geben, und 
ich habe nicht damit gekargt. Sie können ſich 
nicht beklagen.“ 

„Ich müßte undankbar ſein, wenn ich es 
thäte, Marguerite,“ verſetzte Holmfeld innig, in⸗ 
dem er ihre Hand ergriff und an ſeine Lippen 
führte. „Aber in allem Sonnenſchein der ſpäteren 


Tage, in allen Opfern, die Sie mir jetzt gebracht 


haben, iſt mir doch ein Moment unvergeßlich 
geblieben, deſſen Seligkeit Sie mir nicht wieder 
gewährt haben.“ 

Mit glühenden Wangen und wogender Bruſt 
ſaß Marguerite da und antwortete nichts. Holm⸗ 
felo war in einiger Verlegenheit, weil er glaubte, 
fie zürne ihm wegen der Kühnheit, womit er die 
Erinnerung an eine Handlung herauf beſchwor, 


Preußiſeher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
7. Sitzung vom 24. Januar. 


Die zweite Etatsleſung wird mit der Bera⸗ 
thung des Landwirthſchaftsetats fortgeſetzt. 
Die Einnahmen werden debattelos bewilligt. Beim 
Titel „Miniſtergehalt“ liegt ein Antrag des 
Abg. Bar th (frſ.) vor: Die Regierung zu er⸗ 
ſuchen, die Geſchäftsberichte der aus Staatsmitteln 
unterſtützten Kornhaus⸗Genoſſenſchaften in Verbin⸗ 
dung mit einer genauen Angabe der Umſätze der 
von den Genoſſenſchaften gehandelten Waaren 
vorzulegen. Der Antrag wird bis zu dem Titel 
„Unterſtaatsſekretär“ zurückgeſtellt. 

Abg. v. Mendel (konſ.): Man hat zwar 
für die Landwirthſchaft große Aufwendungen in 
Ausſicht geſtellt, aber thatſächlich nur wenig ge⸗ 
geben. So ſind namentlich die Mittel für die 
Förderung der Viehzucht völlig unzureichend, ebenſo 
die Mittel zur Hebung des Obſtbaues und der 
landwirthſchaftlichen Vereine. Mögen die außer⸗ 
halb der Landwirthſchaft ſtehenden Herrn ſtets 
bedenken, daß die in der Landwirthſchaft ange⸗ 
legten Kapitalien 30 Milliarden Mk. betragen, 
die mit jedem Niedergang der Landwirthſchaft ſich 
vermindern. Redner verlangt dringend Beſtrafung 
des Kontraktbruchs; das Geſetz ſollte die Regie⸗ 
rung in dieſer Seſſion einbringen. Mit dem 
Fleiſchſchau⸗Geſetzentwurf für das Reich habe 
man der Landwirthſchaft einen Stein ſtatt des 
Brods geboten. 

Landwirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein: 
Der Finanzminiſter geht von der Anſicht aus, 
daß Mittel zur Förderung der Landwirthſchaft 
nicht allein dem Staat, ſondern auch von der 
Landwirthſchaft ſelbſt aufgebracht werden müſſen, 
wozu dieſe nach Errichtung von Landwirthſchafts⸗ 
kammern auch wohl in der Lage iſt. Dieſe An⸗ 
ſicht theile ich. Jedenfalls bleibt Preußen in der 
Aufwendung ſtaatlicher Mittel für die Landwirth⸗ 
ſchaft hinter keinem der anderen deutſchen Staaten 
zurück. Die früher in dem Antrage Gamp zu⸗ 
ſammengefaßten Forderungen werden in einer 
ſchon in einigen Monaten dem Hauſe zugehenden 
Vorlage Berückſichtigung finden. Hinſichtlich der 
Seuchenbekämpfung iſt eine Verſtändigung ſchwer, 
da von anderer Seite eine rigoroſere Abſperrung 
verlangt wird. 

Abg. v. Sanden (ntl.) findet die Mehrauf⸗ 
wendungen allerdings nur gering. Anerkennen 
müſſe man aber, daß die getroffenen Maßnahmen 
dem Groß: wie dem Kleinbeſitz gleichmäßig zu 
Gute kommen; letzterer bedürfe dieſer Unter⸗ 
ſtützung beſonders. 

Abg. Schmidt (Cir.): Der Nothſtand der 
Landwirthſchaft wird jetzt von allen Parteien, auch 
von Herrn Rickert anerkannt. Mögen wir uns 
hüten, in der Entwickelung unſerer Juduſtrie zum 
Schaden der Landwirthſchaft, dem Beiſpiele Eng⸗ 
lands zu folgen. Hoffentlich werden auch alle 
Parteien übereinftimmen, wenn es ſich beim Ab⸗ 
ſchluß neuer Handelsverträge um Zölle zum 
Schutze der Landwirthſchaft handle. Die Volks⸗ 


die fie vielleicht iängft bereut hatte. Er war ſich 
auch bewußt, daß er es nicht hätte thun ſollen, 
wenn er nun nicht folgen ließ, was er ſich vor⸗ 
enommen hatte. Jetzt aber, kurz vor der Aus⸗ 
führung, ſah er ſich von einem Gefühle der Scheu 
und Bangigkeit ergriffen, das ihm ſonſt ganz 
fremd war. Wie, wenn er ſich in den Hoffnungen, 
die ihn beſeligten, irrte? Wenn er dem, was fie 
für ihn gethan hatte, eine falſche Auslegung gab? 

„Wenn ich am Freitag abreiſe,“ begann er 
wieder, „laſſe ich den ſchönſten Theil meines Da⸗ 
ſeins zurück.“ Er ſuchte nach Worten, und ſie 
kamen ihm nur ſchwerfällig und ungeſchickt. „Ich 
habe früher geglaubt, daß man mit der Erinne- 
rung an frohe und glückliche Tage das Glück 
ſelbſt, wenigſtens theilweife erſetzen könnte. Seit 
ich Sie kenne, Marguerite, weiß 'ich, daß es 
nicht der Fall iſt. Die Erinnerung an Sie wird 
den Schmerz um Ihren Verluſt nicht ausgleichen, 
ſondern nur erhöhen.“ 

„Glauben Sie, daß es mir anders gehen 
wird?“ 

„Ja, muß es denn ſein? Müſſen wir uns 
denn trennen? Können wir denn nicht immer 
beiſammen ſein — Marguerite?“ 0 

Sie hatte den Kopf geſenkt und antwortete 


icht. 
„Ich weiß, Marguerite, daß es eigentlich 
Thorheit iſt, mit Ihnen zu ſprechen wie mit an⸗ 


ſchule müſſe den agrariſchen Verhältniſſen beſſer 
angepaßt werden. 

Geh. Rath Müller erwidert auf eine An⸗ 
frage des Vorredners, daß man die ſtatiſtiſchen 
Erhebungen über die hypothekariſche Verſchuldung 
eingeſtellt habe, nachdem man einſehen mußte, 
daß aus den geſammelten Ziffern die ungünſtigſten 
Schluͤſſe für die Landwirthe gezogen wurden. 

Abg. v. Eynaken (Ctr.) bemängelt die Aus⸗ 
dehnung des Voksſchulunterrichts, bei dem min⸗ 
deſtens die Raumlehre entbehrlich ſei. 13⸗jährige 
Knaben ſeien für die Landwirthſchaft nöthiger 
als für die Schule. (1) 15 und 16,j;ährige 
ſollten nöthigenfalls zwangsweiſe auf dem Lande 
zurückgehalten werden. Redner führt Klage über 
die Flußverunreinigung durch die Induſtrie zum 
Schaden der Landwirthſchaft. 

Abg. Dr. Hir ſch (frſ. Volksp.): In der 
Anerkennung des landwirthſchaftlichen Nothſtandes 
ſind wir keineswegs bekehrte Sünder. Wir haben 
uns von der Rechten immer nur in den vor⸗ 
geſchlagenen Abhilfsmitteln unterſchieden. Na⸗ 
mentlich können wir in den Ruf nicht einſtimmen: 
Thut Eure Beutel auf, die Landwirthſchaft muß 
erhalten werden! Die Arbeiter, die die höheren 
Nahrungsmittelpreiſe bezahlen müſſen, find Gegner 
dieſer Politik. Die Volksſchule braucht man, um 
Arbeitskräfte für die Landwirthſchaft zu gewinnen, 
nicht anzutaſten. 

Abg. v. Wangen heim (fonf.) tritt für 
die Bezirksſperre bei Maul⸗ und Klauenſeuche, 
ſtatt Gehöftsſperre ein. Die Landwirthſchaft fei 
berechtigt, Abhilfe des Nothſtandes von der Re⸗ 
gierung zu erwarten, denn Letztere verſchulde dieſen 
Nothſtand. Nachdem Redner ſich gegen die Aus⸗ 
führungen des Abg. Hirſch gewendet, vertagt das 
Haus die Weiterberathung auf Donnerſtag. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Mit den Tſchechen 
ſind jetzt aun Verſtändigungskonferenzen aufge⸗ 
nommen worden, denen der Miniſterpräſident 
v. Koerber perſönlich präſidirt. An den Konfe⸗ 
renzen nahmen natürlich die Deutſchen Theil; 
merkwürdig ift es nur, daß die radikalſten Männer 
der deutſchen Oppoſition, die Abgg. Wolf und 
Schoenerer die Betheiligung abgelehnt haben. 
Schön iſt das nicht. — In Wien fand dieſer 
Tage zum erſten Male militäriſcher Kronrath 
in Anweſenheit des Thronfolgers Franz Ferdinand 
ſtatt. Damit erſcheinen die neuerlichen in Peſt⸗ 
umgehenden Gerüchte über den Verzicht des Erz⸗ 
herzogs auf die Thronfolge widerlegt. \ 

Rußland. Die Iwangorod⸗Dombrowoer 
Bahn iſt vom Staat übernommen worden. Die 
Uebergabe geſchah in Gegenwart von mehreren 
Regierungskommiſſaren. — Die Generalverſamm⸗ 
lung der Aktionäre der Moskau⸗Jaroslaw⸗Ar⸗ 
changelsk⸗Bahn, welche über die Verſtaatlichungs⸗ 
bedingungen beſchließen ſoll, findet am 22. Februar 
d. Is. ſtatt. Der Staat bietet 525 Rubel pro 


Aktie und außerdem 230000 Rubel als Ent⸗ 


ſchädigung für die Gründer, die Direktion und 
die Beamten. 
——— — — — 
dern jungen Mädchen. Sie ſtehen in meinen 
Augen ſo hoch, daß es mir wie eine Entweihung 
vorkommt, Sie zur Frau zu begehren. Und doch 
kann ich nicht anders. Ich verlange mit allen 
Faſern meines Herzens nach Ihnen als meiner 
Gefährtin, meinem Weibe.“ 

Er war vor ihr niedergekniet und bedeckte 
ihre Hände, die ſie ihm willig überließ, mit 
Küſſen. Ein leiſer, verſchämter Druck ſagte ihm, 
was ihr Mund nicht auszuſprechen vermochte, 
und ehe ſich Beide deſſen verſahen, hielten ſie ſich 
umſchlungen, und Mund ruhte auf Mund. 


„Ich bin gar nicht ſo ideal, wie Du denkſt, 
thörichter Menſch,“ ſagte Marguerite, indem ihr 


Kopf an ſeiner Bruſt lag und nachdem Holmfeld 


in ſchwärmeriſchen Worten wieder lange zu ihr 
geredet hatte. „Ich bin ein recht einfältiges 
Menſchenkind, das ſich zu Tode gegrämt hätte, 
wenn Du von ihm gegangen wärſt.“ - 

„Du ſollſt nicht wieder allein bleiben, mein 
Liebling,“ antwortete Holmfeld zärtlich. „Ich 
reiſe nicht eher nach England zurück, als bis ich 
ri ſüßes Weibchen Marguerite mitnehmen 
ann.“ . 


(Fortſetzung folgt.) 


* 


Italien. 


welches die Abgrenzung der 


Meeres beſtimmt wird. 


Spanien. In Spanien ind jetzt die wegen 
angeblicher Betheiligung am Dynamitattentat gegen 
eine Kirchenproceſſion Verurtheilten von Mont⸗ 
Ihre Verurtheilung iſt 
wiederholt Gegenſtand öffentlicher Kundgebungen 


ju ich begnadigt worden. 


geweſen. 


Dom Transpaaltrieg. 


General Buller und feine Truppen ſitzen 
in der Falle, daran iſt auf Grund der eng⸗ 
liſchen Kriegsberichte garnicht mehr zu zweifeln. 
daß die 


Vem 23. d. M. meldet der General, 
Buren auf dem Spionskop eine feſte und unge⸗ 


mein günftige Stellung inne hätten, die beſonders 
dadurch ausgezeichnet ſei, daß ſie höher liege als 


die von den Engländern beſetzten Höhen. General 
Warren hat mit feinem Korps die Stellungen 
der Buren wiederholt anzugreifen verſucht. 
Truppen und Munition der Buren waren 


außerordentlich, ſo daß die 
Engländer recht trübe ſind. 
Angriff auf Spionskop mußte unternommen 
werden. Denn ehe dieſer Punkt nicht genommen, 
war an eine Entſetzung von Ladyſmith garnicht 
zu denken. Spionskop liegt nämlich ziemlich in 
der Mitte der Linie, an der Buren und Englän⸗ 
der zuſammenſtoßen müſſen; errichtet man auf dieſer 
Linie in dem Punkte, der Spionskop bezeichnet, 
eine Senkrechte, ſo trifft dieſe Ladyſmith. 

Es mußte alſo engliſcherſeits Alles daran ge⸗ 
ſetzt werden, Spionskop im Sturm zu neh 
men. General Warrens Angriff auf dem 
Spionskop ift aber mit Glanz abgeſchlagen 
worden, ſeine Verluſte ſind ſo groß, daß ſein 
Korps bis auf Weiteres kampfunfähig iſt; Die 
Buren erfochten einen vollſtändigen Sieg, ſo lauten 
die Kriegsdepeſchen aus Pretoria, die nach dem 
kleinlauten Verhalten des Generals Buller den 
Werth hoher Wahrſcheinlichkeit für ſich haben. 
Iſt General Warren geſchlagen, dann kann die 
Auflöſung der ganzen Armee des Generals 
Buller aber unmöglich noch lange dauern und ſie 
wird vollſtändig aufgerieben werden, wenn es 
ihr nicht gelingt, ſchnell genug wieder das jen⸗ 
ſeitige Ufer des Tugela zu erreichen. In London 
war man ſchon vor Eingang dieſer aus Buren⸗ 
quellen ſtammenden Nachrichten aufs Schlimmſte 
gefaßt. Bullers Telegramme hatten deprimirend 
gewirkt. Die Ein ſchließung ven Lady⸗ 
ſmith it fo dicht als je, das Bombardement 
dauert fort, die Wohnungen des Generals White 
und mehrerer Offiziere ſind bekanntlich zerſtört. 
Die Engländer nördlich vom Tugela waren aber 
auch zu ſchnellem Handeln gezwungen, wollten ſie 
ſelbſt nicht Hunger leiden. Fern von jeder Eiſen⸗ 
bahnverbindung hatten ſie keine Möglichkeit, das 
einige 20 Tauſend Mann zählende Heer zu ver: 
pflegen. Sie haben lange genug gewartet und 
dann den Sturm gewagt. — Auffallend iſt es, 
daß General Roberts ſo wenig Neigung 
gehabt hat, als General Kitchener die Kriegs⸗ 
führung in Natal zu übernehmen. Beide müſſen 
die Lage dort für Jo verzweifelt gehalten haben, 
daß ihnen die Möglichkeit, Siegeslorbeeren in 
Natal zu erringen, vollkommen ausgeſchloſſen er⸗ 
ſchien. Ob die Engländer nach gänzlicher Auf⸗ 
reibung der Buller'ſchen Armee den Muth 
haben werden, den Krieg fortzuſetzen, bleibt abzu⸗ 
warten. 

Eine Meldung der Londoner „Times“ aus 
Lourengo Marques beſagt, daß die Brücken der 
Natal⸗Eiſenbahn, der Tunnel von Laings Nek 
und auch die Brücken der nach dem Oranje⸗ 
Freiſtaat führenden Eiſenbahn unterminirt find, 
ſodaß dieſelben jederzeit ohne Weiteres von den 
Buren zerſtört werden können, wenn ihr Rückzug 
nothwendig werden ſollte. — Man wird aber 
wohl eher von einem Rückzug der Engländer, 
als von einem ſolchen der Buren zu hören 
bekommen. 

General Methuen — um auch einmal wieder 
von einem andern Theile des Südafrikaniſchen 
Kriegsſchauplatzes zu berichten — hat bei ſeinen 
Leuten vollſtändig verſpielt, es herrſcht unter 
denſelben ein wilder Geiſt der Meuterei. Sie 
waren wild darüber, daß am Modderfluß ihr 
alter General Wauchope und ihre Kameraden 
niedergeſchoſſen wurden wie die Thiere, ſie fühlten 
und wußten es, daß Lord Methuen ihren alten 
General gezwungen hatte, etwas zu thun, was 
er ſelbſt niemals gethan haben würde. Noch nie 
iſt ein engliſcher Genervl fo ſehr in Gefahr ge⸗ 
weſen, von den eigenen Leuten erſchoſſen zu 
werden, wie Lord Methuen. (I) Trotzdem iſt der⸗ 
ſelbe noch immer nicht abberufen worden. 

Aus Modder River wird unterm 23. Jan. 
gemeldet: Montag Abend wurde unter dem 
Schutze heftigen Artilleriefeuers ein Aufklärungs⸗ 


Ausſichten für die 


marſch gegen Magersfontein zu unternommen. 


Der Feind, der das Geſchützfeuer ſehr gut er⸗ 
widerte, iſt, wie ſich herausſtellte, noch ſehr ſtark 
an Zahl. Das Schießen dauerte nach dem 
Dunkelwerden noch fort und wurde auch heute 
früh wieder aufgenommen. 

Der Transvaalkrieg kostet den Engländern ſo⸗ 
viel Geld, daß die Einkommenſteuer, Steuern 
auf Kaffee, Thee, Tabak u. ſ. w. weſentlich erhöht 
werden ſollen. 


Rom, 24. Januar. Als Abſchluß 
der ſeit 1891 eingeleiteten Verhandlungen unter⸗ 
zeichneten heute der Miniſter des Auswärtigen und 
der franzöſiſche Botſchafter ein Protokoll, durch 
italieniſchen und 
franzöſiſchen Beſitzungen an der Küſte des Rothen 


aber 
nach dem Eingeſtändniß auch der Londoner Blätter 


Ein entſcheidender 


Aus der Provinz. 


Strasburg, 24. Januar. 


auf Piſſakrug für 54000 Mk. gekauft worden. 
Culm, 23. Januar. 


nen ſei. 

Unterſchriſten. — Die Proteſtführer wollen eventl. 

den Rechtsweg gegen die Stadt beſchreiten. 
»Aus dem Kreiſe Culm, 23. Januar. 


Bei der Treibjagd in Mgowo hatte Herr 


v. Dzialowski⸗Mgowo beim Aufſteigen auf den 
Wagen das Unglück, ſich in die Füße zu ſchießen. 
Die Wunden ſind indeſſen nicht gefährlich. 

* Ofterode, 23. Januar. Eine wohl ſelten 
vorkommende That fand in der letzten Schöffen⸗ 
gerichtsſitzung ihre Sühne. Der Arbeiter 
Jakob Schembrutzki, Michael Buchholz, Guſtav 
Sablotny und Anton Skodowski, ſämmtlich aus 
Geierswalde, hatten den Auftrag, die Leiche eines 
unbekannten Mannes nach erfolgter Sektion zu 
beerdigen. An dem offenen Grabe kamen ſie 
überein, die guten Stiefel der Leiche zu entwenden 
und für den Erlös ſich einen vergnügten Abend 
zu machen. Für dieſe That erhielt Buchholz zehn 
Tage und die übrigen drei Angeklagten je zwei 
Wochen Gefängniß. 

* Danzig, 24. Januar. An dem dies⸗ 
jährigen Kaiſermanöver, das zum Theil an 
der pommerſchen Küſte ſtattfindet, wird auch das 
2. Leibhuſarenregiment aus Poſen theilnehmen. — 
Der Kommandirende General des 17. Armeekorps 
v. Lentze iſt mit feiner Gemahlin in Werni⸗ 
gerode eingetroffen. Die „Wernigeroder Ztg.“ 
bemerkt dazu: „Da die hieſigen Verwandten des 
Herrn Generals in letzter Zeit eine größere Villa 
zu kaufen ſuchten, ſo dürfen wir wohl nicht mit 
Unrecht vermuthen, daß wir in nicht zu langer 
Zeit Herrn General v. Lentze als einen neuen 
Mitbürger werden begrüßen können.“ 

Guttſtadt, 24. Januar. Dem ſcheidenden 
Domherrn Preuſchoff überreichte heute Herr 
Bürgermeiſter Quednow in Begleitung einer Ab- 
ordnung das Ehrenbürgerdiplom. 

Inſterburg, 23. Januar. Drei Selbſt⸗ 
morde ſind heute hier vorgekommen. Am 
Morgen erſchoß ſich aus bisher nicht bekannten 


Urſachen der 21 Jahre alte Unteroffizier Proßies 


vom 147. Infanterie⸗Regiment in der Kaſerne mit 
ſeinem Dienſtgewehr, das er mit Waſſer geladen 
hatte. Mittags fand man den Kaufmann Eckert 
und ſeine Ehefrau nach dem gewaltſamen Auf⸗ 
brechen der Wohnung durch Kohlendunſt vergiftet 
vor. Der ſogleich herbeigerufene Arzt konnte nur 
den ſchon vor einigen Stunden eingetretenen Tod 
feſtſtellen. Gänzlicher Vermögensverfall iſt hier der 
Grund des Doppel⸗Selbſtmordes. 

Stettin, 23. Januar. Die für heute an⸗ 
geſetzte Proceßverhandlung gegen die 
frühere Direktion und den Aufſichtsrath der 
„National⸗Hypotgeken⸗Kreditgeſellſchaft“ (v. Arnim⸗ 
Schlagenthin und Genoſſen) iſt wegen Erkrankung 
des mitangeklagten früheren erſten Direktors der 
Geſellſchaft Thym auf 14 Tage vertagt worden. 

* Bromberg, 24. Januar. (O. Pr.) Von 
einem großartigen Plane, eine der Hauptſchlagadern 
des öffentlichen Verkehrs in Bromberg den 
Bedürfniſſen der Zeit entſprechend zu erweitern 
und zugleich ein altes, aber nichts weniger als 
ehrwürdiges Stück Bromberg zu verjüngen und 
zu moderniſiren, können wir heute unſeren Leſern 
Kunde geben. Es iſt nämlich die Verbreite⸗ 
rung der Brückenſtraße um das Doppelte 
geplant. Zu dieſem Zweck iſt die Niederlegung 
des ganzen öſtlichen Häuſerblocks (auf der 
Frankeſchen Seite) von der Danzigerbrücke bis zum 
Friebrichsplatz in Ausſicht genommen; anſtelle der 
dortigen alten Häuſer, die, zum Theil aus der 
Urväter Zeiten ſtammend, unpraktiſch angelegt 
und von Licht und Luft abgeſchnitten find, ſollen 
ſich moderne Gebäude erheben, gleich geeignet 
für Wohn⸗ wie für Geſchäftszwecke. Mit dem 
Häuſerblock würde auch der dunkle Hintergrund, 
die Fleiſchſcharren, zu fallen haben, da die Stadt 
erſucht werden ſoll, was ſie an der Vorderfront 
an Terrain gewinnt, an der Hinterfront durch 


die Hergabe beſagter Fleiſchſcharren zu erſetzen. 


Selbſtverſtändlich ſoll der ganze Häuſerkomplex 
nicht auf einmal niedergelegt werden; um die 
Intereſſen der in Frage kommenden Geſchäftsleute 
möglichſt zu ſchonen, ſoll ſich die Niederlegung 
der Gebäude auf 3—4 Jahre vertheilen, und 
zwar iſt in Ausſicht genommen, auf dem Friedrichs⸗ 
platz eine Doppelbaracke zu errichten, in der für 
die vorübergehend „depoſſedirten“ Geſchäftsleute 
Läden einzurichten wären. Dies in kurzen Um⸗ 
riſſen der Plan, in deſſen Rahmen ſich der feit 
Jahren projektirte Neubau der Danzigerbrüde 
und die Erhöhung des unteren Theils der 
Brückenſtraße zwanglos einfügen würden. Wie 
man hört, ſoll außer den erwähnten Fleiſchſcharren 
ein ſtädtiſcher Zuſchuß von etwa 100000 Mk. 
erfordert werden. Die Brückenſtraße würde durch 
die Verwirklichung des Projektes eine Geſchäfts⸗ 
gegend erſten Ranges werden. Die Pläne ſind 
von Herrn Baumeiſter Swiecicki entworfen. Dem⸗ 
nächſt ſoll bereits zur Bildung eines Finanz⸗ 
konſortiums geſchritten werden. 


Der bisher. 
der Landbank zu Berlin gehörige Piſſakrug bei 
Strasburg ift von der Gaſtwirthin Wittwe Ordo 


a Eine heute von den 
elocationsbe rechtigten Hausbeſitzern ab⸗ 
gehaltene Proteſtverſammlung beſchloß, eine Petition 
an die Regierung zu richten, in welcher gebeten wird 
dem nur mit geringer Majorität gefaßten Beſchluß 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten, die 
bisher einer größeren Anzahl Hausbeſitzer zuſtehende 
Elocations⸗Revenüen durch Kapitalzahlung abzulöfen. 
die Beſtätigung zu verſagen, weil das Elocations⸗ 
vermögen der hausbeſitzenden Bürgerſchaft Culms 
untheilbares Gemeingut der Geſammtheit der 
elocationsberechtigten Hausbeſitzer, nicht der einzel⸗ 
Die Petition erhielt ſofort einige 70 


Argenau, 23. Januar [Mord und 
Selbſtmord.] Heute früh lief hier die tele⸗ 
graphiſche Nachricht ein, daß der Altſitzer O e ſte r- 
Glinno (zwiſchen Schulitz und 
Argenau) die unverehelichte Thereſe Jabs er: 
mordet und dann Selbſtmord verübt habe. Oeſter⸗ 
reich iſt ein ſchon älterer Mann und zum zweiten 
Als ſeine erſte Frau lebte, 
diente die Ermordete bei ihm als Dienſtmädchen. 
in unerlaubten Be⸗ 
ziehungen zu ihr, der auch ein Kind entſproſſen 
iſt. Nach dem Tode ſeiner erſten Frau heirathete 
er wieder und verpachtete gleichzeitig ſeine Wirth⸗ 
Als dieſe 


reich in 


Male verheirathet. 
Er ſtand zu dieſer Zeit 


ſchaft an den Pflegevater der Jabs. 
nun Montag Abend wir gewöhnlich auf das Ge⸗ 


höft kam, um das Vieh zu füttern, und hi 
ur 
Artbiebe und erſchoß ſich dann ſelbſt mit 


Niemand anweſend war, tödtete er ſie 
einem Revolver. Die Unterſuchung iſt ſofort ein⸗ 
geleitet worden. Weitere Einzelheiten, beſonders 
die Beweggründe zu der ſchrecklichen That, ſind 
bisher nicht bekannt. — Wie weiterhin noch aus 
Schulitz berichtet wird, war der Altſitzer Oeſter⸗ 
reich 46 Jahre, die Jabs 26 Jahre alt. Der 
entſetzlichen That fol ein Streit voraufgegangen fein. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, 25. Januar. 

[Stadtverordneten⸗Sitzung] am 
Mittwoch, den 24. Januar 1900, Nachmittags 3 
Ahr. Anweſend ſind 32 Stadtverordnete und 
am Tiſche des Magiſtrats Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kerſten, Bürgermeiſter Stachowitz, Syndikus 
Kelch ſowie die Stadträthe Dietrich, Kriwes und 
Löſchmann. Den Vorſitz führt der Stadtverord⸗ 
neten⸗Vorſteher Profeſſor Boethke. Derſelbe 
theilt zunächſt die Antwort = Telegramme 
der Herren Oberpräſident von Goßler und 
Oberbürgermeiſter Bender⸗Breslau auf die Be⸗ 
grüßungstelegramme mit, die — ebenſo wie an Herrn 
Regierungspräſident v. Horn in Marienwerder — 
bei Gelegenheit des Feſteſſens zur Feier der Ein⸗ 
führung des Herrn Erſten Bürgermeiſters Dr. 
Kerſten an die genannten Herren abgeſandt 
worden find. Herr Oberpräſident v. Goßler 
telegraphirt: 

„Magiſtrat und Stadtverordnete Thorn. Mit 
dem herzlichen Danke für die freundliche Be⸗ 
rüßung verbinde ich den Ausdruck der Zuver⸗ 
Kt, daß die Stadt Thorn einer gefunden und 
kräftigen Entwickelung entgegengehe. Oberpräſi⸗ 
dent.“ — Das Telegramm des Herrn Oberbürger⸗ 
meiſter Bender⸗Breslau lautet: „Magiſtrat 
Thorn. Dem alten Thorn und ſeinem jungen 
Bürgermeiſter ſendet herzlichen Glückwunſch mit 
Dank für freundlichen Gruß. G. Bender.“ 

Für den Verwaltungs⸗Ausſchuß 
berichtet alsdann Stadtv. Henſel. Der Ma⸗ 
giſtrat beantragt die Bewilligung von 5000 Mk. 
zum Zwecke der Betriebsregulierung der ſtädtiſchen 
Forſten. Von Seiten der Regierung findet alle 
drei Jahre eine Reviſion der ſtädtiſchen Forſten 
ſtatt. Der betr. Regierungs⸗ und Forſtrath, 
welcher das letzte Mal die ſtädtiſchen Forſten re⸗ 
vidirt hat, hat hierbei erklärt, die Forſten in 
einem ſo guten Zuſtande gefunden zu haben, wie 
er ſonſt meiſt nur in Staatsforſten zu verzeichnen 
ſei; er hat aber zugleich verlangt, daß ein neuer 
Betriebsplan für die ſtädtiſchen Forſten aufgeſtellt 
wird. Die Forſtdeputation hat dieſen Wunſch als 
berechtigt anerkannt und beſchloſſen, demſelben zu 
entſprechen, umſomehr, als der Betriebsplan ſtets 
für 20 Jahre aufgeſtellt wird, und im nächſten 
Jahre die Geltungsfrift des jetzigen Betriebsplanes 
abläuft, die Regierung dann alſo unter allen Um⸗ 
ſtänden einen neuen Betriebsplan fordern kann. 
— Auf eine Anfrage aus der Verſammlung, auf 
welche Weiſe ſich aus der Aufſtellung eines Be 
triebsplanes die hohen Koſten im Betrage von 
5000 Mk. ergeben, wird Folgendes mitgetheilt: 
Es muß zu der Arbeit ein Forſtaſſeſſor ange⸗ 
nommen werden, der damit 18 Monate zu thun 
hat, nämlich 6 Monate mit der Vermeſſung der 
Forſten, weitere 6 Monate mit der Feſtſtellung 
des Rauminhalts der Beſtände und ſchließlich noch 
6 Monate mit der Anlegung der Regiſter. Der 
Forſtaſſeſſor würde hierfür etwa 3 300 bis 3 600 
Mk. bekommen, wozu dann noch Koſten für Ar⸗ 
beiter, Material etc. hinzutreten. Die Verſamm⸗ 
bewilligt die verlangten 5000 Mk., tritt aber 
auch einem hierbei geſtellten Antrage des Aus- 
ſchuſſes bei, wonach mit der Vermeſſung der ſtäd⸗ 
tiſchen Forſten zugleich eine Vermeſſung des ſtäd⸗ 
tiſchen Gutes Weißhof verbunden werden ſoll. 

Die Firma Ploetz & Meyer hat an den 
Magiſtrat das Erſuchen gerichtet, ihr für die 
Dauer des Pachtvertrages über das Ziegeleigaſt⸗ 
haus auch das jetzt freigewordene Ziegel⸗ 
meiſterhaus zu vermiethen, das wäre alſo 
bis zum 1. April 1911. Der Magiſtrat hat dem 
Erſuchen ſtattgegeben unter der Bedingung, daß 
der Pächter zunächſt eine gründliche Irftandjegung 
des Ziegelmeiſterhauſes vornimmt und dasſelbe 
der Stadt nach Ablauf des Pachtvertrages in 
gutem Zuſtande übergiebt. Die Verſammlung 
erklärt ſich ihrerſeits mit der Verpachtung unter 
den angeführten Bedingungen einverſtanden. Ver 
jährliche Miethspreis beträgt 150 Mark. — Zum 
Bau eines Abortes in Barbarken werden 
49,75 Mark bewilligt. — Der Vertrag mit der 


Wittve Anna Klein über Erhebung des Chauſſe e⸗ 


geldes auf der Liſſomitzer Chaufice wird auf 
Antrag der Pächterin auf ein Jahr, bis zum 1. 
April 1901, unter den bisherigen Vrdingungen 
verlängert. Die jährliche Pacht beträgt 4020 
Mark. — Von dem Betriebsbericht der ſtädtiſchen 
Gasanſtalt für den Monat Oktober 1899 
wird Kenntniß genommen. Der Gasverbrauch 
Seitens der Privatkonſumenten war mit dem ge: 


nannten Monat um 5000 ebm gegen das Vor⸗ 
jahr zurückgegangen, der Gasverbrauch der Bahn⸗ 
Höfe ſogar um 7000 cbm. Der Verbrauch am 
Kochgas hat dagegen um 800 ebm zugenommen. 
Der Gasverluſt in dem genannten Monat betrug 
nur 3,6 Procent. — Die Bezahlung von 53 
Mark Reparaturkoſten für das Die nſt fa br: 
rad des Hilfsförſters Großmann I wird dem 
Magiſtratsantrage gemäß mit der Zuſatzbedingung 
genehmigt, daß Hilfsförſter Großmann in Zukunft 
für kleinere Reparaturen bis zum Jahresbetrage 
von 9 Mark ſelbſt aufkommen muß. — Zur 
Unterhaltung von Shulutenfilien werden 
zu den entſprechenden Etatstiteln einige kleinere 
Beträge ohne Debatte nachbewilllgt, und zwar: 
30 Mark bei der Höheren Mädchenſchule, 60 
Mark bei der Knabenmittelſchule und 15 Mark 
bei der vierten Geweindeſchule auf Jakobsvorſtadt. 
— In dem Termin zur Vergebung der Stein⸗ 
lieferung für die ſtädtiſchen Chauſſeen ſind 
vier Angebote eingerricht worden. Es ſoll ſich 
aber herausgeſtellt haben, daß die vier Lieferanten 
eine Art Ring geſchloſſen hatten. Das Stadtbau⸗ 
amt hat deshalb nochmals eine ſog. beſchränkte 
Submiſſion veranſtaltet, und hierbei hat der bis⸗ 
herige Lieferant Steinſetzmeiſter Groſſer feine 
zuerſt geforderten Preiſe bedeutend herabgeſetzt. 
Es wird ihm daher nun wieder der Zuſchlag er⸗ 
theilt. — Die von Herrn Döchterſchuldirektor 
Maydorn beantragte Erhebung eines Einſchreibe⸗ 
geldes von den vom 1. April d. Is. ab neu ein⸗ 
tretenden Seminariſtinnen, und zwar in 
Höhe von je 3 Mark, wird genehmigt. Die hier⸗ 
durch einkommenden Gelder ſollen zum Beſten der 
Schulbibliotheken verwendet werden. — Dem 
Schuldiener Bulinski an der Knabenmittel⸗ 
ſchule wird mit Rückſicht auf den diesjähcigen 
ſtrengen Winter, in Folge deſſen er ſehr viel 
Holz in die Klaſſen zu ſchaffen hat, eine ein⸗ 
malige Zulage von 50 Mark gewährt. — Die 
Anſchaffung von drei Bänken für die Höhere 
Mädchenſchule wird unter Bewilligung der Koſten 
genehmigt. — Von der Anſtellung des (katholiſchen) 
Lehrers Johannes Rebeſchke aus Langfuhr 
bei Danzig als Lehrer an der hieſigen Höheren 
Mädchenſchule wird Kenntniß genommen. 

Der Magiſtrat legt ferner eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der Ein⸗ und Ausfuhr auf der Ufer: 
bahn vor; dieſelbe betrug in den Jahren 1894: 
7978, 95: 7756, 96: 7156, 97: 7533, 98: 
8109 und 1899: 8730 Waggons. Stadtv. 
Riefflin bemerkt, er habe für die Handels⸗ 
kammer eine Zuſammenſtellung des Ein⸗ und 
Ausganges auf der Uferbahn im Jahre 1899 ge⸗ 
macht und hierbei 9125 Waggons gezählt. 
Bürgermeiſter Stacho witz: Dieſe Differenz 
rühre vielleicht daher, daß in der letzteren Zu⸗ 
ſammenſtellung gewiſſe ausgeführte Waggons mit⸗ 
gezählt ſeien, die für die ſtädtiſche Uferbahnverwal⸗ 
tung nicht in Betracht kämen. Jedenfalls zeige 
der Uferbahnverkehr, nachdem er zwei Jahre hin⸗ 
durch etwas zurückgegangen war, in den letzten 
drei Jahren wieder einen ganz bedeutenden Auf⸗ 
ſchwung, was gewiß ſehr erfreulich ſei. Stadtv. 
Riefflin: Der Aufſchwung des Uferbahn⸗ 
verkehrs im letzten Jahre ſei noch um ſo höher 
anzuſchlagen, als 1899 mindeſtens 1000 Waggons 
zu 15 Tonnen (vornehmlich Zucker und Kohlen) 
zu verzeichnen waren, während ſonſt faſt nur 
Waggons zu 19 Tonnen auf der Uferbahn ver⸗ 
kehrten. 

Die Schornſteinfegerarbeiten in den ſtädtiſchen 
Gebäuden beantragt der Magiſtrat auch für die 
Zeit 1. April 1900,01 der Wittwe Trykowski 
unter Bewilligung der bisherigen Jahres⸗Pauſch⸗ 
ſumme von 300 Mark zu übertragen. Der 
Mindeſtfordernde hat zwar nur 270 Mark ver⸗ 
langt, der Magiſtrat iſt aber der Anſicht, daß 
man wegen der geringen Differenz von 30 Mark 
der Frau Trykowski die Arbeit nicht entziehen 
ſolle, da ſie dieſelben ſtets pünktlich ausge⸗ 
führt und ſich nichts habe zu Schulden kommen 
laſſen. Die Verſammlung ſtimmt dem Magiſtrats⸗ 
antrage zu. 

Für den Finanz⸗Ausſchuß berichtet Stadtv. 
Adolph. Verſchiedenen Rechnungen wird unter 
Genehmigung der Ueberſchreitungen Entlaſtung 
ertheilt, und zwar: der Rechnung der St. Jakobs⸗ 
hospitalskaſſe für 1898,99 (Einnahmen 
7802 Mk. d. ſ. gegen 3000 Mk. mehr, als im 
Etat vorgeſehen waren, Ausgabe 7262 Mk., gegen 
3474 Mk. im Etat, Beſtand 137,76 Mk.); des⸗ 


gleichen der Rechnung der Katharinen ⸗ Hop 


pitalskaſſe für 189899 (Einnahme 3264 Mark, 
gegen 3573 Mk. die im Etat vorgeſehen waren, 
Ausgabe 3257 Mk., Baarbeſtand 7,81 Mk.) — 
Bei letzterer Rechnung wird u. A. hervorgehoben, 
daß auch bei den baulichen Reparaturen Erſparniſſe 
gemacht werden konnten. 
knüpft hieran an und ſpricht ſein Bedauern dar⸗ 
über aus, daß man bei den Hospitälern mit den 
Reparaturen gar zu ſparſam ſei. Im letzten 
Sommer wurden wieder ſämmtliche Hausbeſitzer, 


deren Hausfronten im Laufe der Jahre ſchadhaft 


geworden waren, polizeilich aufgefordert, ihre 
Häuſer neu abpugen zu laſſen. Eine gleiche Auf⸗ 
forderung iſt auch an die Hospitäler ergangen, 
aber gethan iſt hier nichts. Die Faſſaden des 
Katharinen⸗Hospitals, das jedem in die Stadt 
eintretenden Fremden gleich in die Augen fällt, 
des Bürgerhospitals in der Gerberſtraße etc. 
ſehen ſchauderhaft aus. Es wäre wahrlich an der 
Zeit geweſen, daß man dieſe Gebäude im letzten 
Sommer auch abgeputzt hätte. — Büͤrgermeiſter 
Stachowitz erwidert, die Polizei habe den⸗ 
jenigen Hausbeſitzern, bei denen ihre pekuniäre 
Lage oder ſonſtige Umſtände dies angebracht er⸗ 
ſcheinen ließen, auf ihr Geſuch bereitwilligſt einen 
Aufſchub bis zum nächſten Jahre gewährt, und 
dieſelbe Rückſichtrahme, wie dieſen Privathaus⸗ 


Stadtv. Lambeck 


beſitzern gegenüber, habe die Polizei⸗Verwaltung 
auch den Hospitälern gegenüber geübt. 

Entlaſtet wird, unter Genehmigung der vor⸗ 
gekommenen Ueberſchreitungen, auch die Rechnung 
der Schlacht hauskaſſe für 189899. 
Die Einnahme betrug 74 092 Mk. (gegen 76 225 
Mark Etatsanſatz), die Ausgabe 65 905 Mk., der 
Beſtand beim Jahresabſchluß 8 186 Mk., d. |. 
100 Mk. mehr als im Vorjahr. Der Beſtand 
geht aber noch auf 7186 Mk. zurück, wenn — 
wie es im Etat vorgeſehen ift — 1000 Mk. an 
die Gemeinde Mocker, welche das Thorner 
ſtädtiſche Schlachthaus bekanntlich mitbenutzt, ab⸗ 
geführt werden. Die Mindereinnahme gegen den 
Etat iſt dadurch zu erklären, daß die in Folge 
des Hinzutritts von Mocker erhöhten Einnahme⸗ 
Anſätze für Schlacht⸗ und Schaugebühren doch 
nicht erreicht worden ſind; es ſind hierfür zwar 
mehr als im Vorjahr, aber gegen den Etats⸗ 
anſatz doch 1800 Mk. weniger eingekommen. — 
Im Ausſchuß iſt zur Sprache gekommen, ob wohl 
auch bei uns in Thorn ſolche Dinge möglich 
wären, wie fie unter peinlichſtem Aufſehen un⸗ 
zängſt in Berlin aufgedeckt wurden, wo be⸗ 
kanntlich Betrüger und Schurken Fleiſch von 
kranken Thieren, das zur völligen Vernichtung 
beſtimmt war, der Vernichtung entzogen und an 
Wurſtmacher ꝛc. verkauft haben. Stadtrath Die⸗ 
trich erklärt, daß wir keinen Anlaß zu irgend⸗ 
welcher Beſorgniß in dieſer Richtung hätten. Das 
Fleiſch von kranken Thieren kommt in einen 
Keſſel und wird nachher an Seifenſiedereien, oder 
als Düngemittel verkauft. Nur bei gewiſſen, 
weniger gefährlichen Krankheitserſcheinungen wird 
das Fleiſch in gekochtem Zuſtande und nur in 
kleinen Mengen an arme Leute verkauft. Der 
Verkauf wird durch den Schlachthausdirektor oder 
den Hallenmeiſter ſehr ſcharf überwacht. 

Gleichfalls Entlaſtung ertheilt wird der Rech⸗ 
nung des Depoſitoriums der milden Stif⸗ 
tungen für 1898, bei welchem jetzt 1477 916 
Mark in Verwaltung ſind (gegen 1 465 492 Mk. 
im Vorjahre) und der Rechnung der Feuer⸗ 
ſocietätskaſſe für 1898. Letztere hatte 
mit einem aus dem Vorjahre übernommenen Be⸗ 
ſtande von 40757 Mark eine Einnahme von 
161 937,95 Mark und ſchließt mit einem Be⸗ 
ſtande von 50 843 Mark ab. Unter den Ein⸗ 
nahmen ſind zu erwähnen 32 171 Mark aus 
Zinſen, unter den Ausgaben: 3000 Mark Ver⸗ 
waltungskoſten an die Stadt, 7539 Mark Brand⸗ 
ſchadenvergütungen und 10 796 Mark Rückoer⸗ 
ſicherungs⸗Prämien. Das Kapitalvermögen der 
Societät vermehrt ſich bei den außerordentlich 
niedrigen Prämienſäßen, wie ſchon ſeit, vielen 
Jahren eigentlich nur um die einkommenden 
Zinſen. Im letzten Jahre iſt das Vermögen von 
1517810 Mark auf 1541 213 Mark geftiegen, 
hat ſich alſo nominell um 24 403 Mark vermehrt, 
unter Berückſichtigung des gegenwärtigen Kurs⸗ 
werthes aber nur um 19 376 Mark. 

Den letzten Punkt in der öffentlichen Sitzung 
bildet ſodann eine Vorlage des Magiſtrats wegen 
Erhöhung der Gchälter und Alterszulagen 
der hieſigen Mittel ſchullehrer. Dleſe 
haben, wie ſchon früher, erneut ein Geſuch an 
den Magistrat um Gebaltsaufbeſſerung gerichtet 
und hierin darauf hingewieſen, daß ſie ſeit der Neu⸗ 
regelung der Volksſchullehrergehälter unter gewiſſen 
Umſtänden ſchlechter geſtellt ſind, als die Volks⸗ 
ſchullehrer. Der Mittelſchullehrer Lubenow z. B. 
bittet, ihn event. als Volksſchullehrer zu beſolden, 
da er ſich hierbei beſſer ſtehen würde. Der Ma⸗ 
giſtrat hat ſich dahin entſchieden, der erneuten Pe⸗ 
tition der Mittelſchullehrer ſtattzuge ben, 
und auch die Ausſchüſſe ſind der gleichen Anſicht, 
zumal die Mittelſchullehrer in ihren, in der Pe⸗ 
lition geſtellten Anſprüchen ſehr beſchelden ſeien. 
Sie verlangen zu ihrem Grundgehalt von 1800 
Mk., ſtatt bisher 6 dreijährigen Zulagen zu je 
150 Mk., in Zukunft 6 dreijährige Zulagen zu 
je 200 Mk., ſodaß das Endgehalt einſchließlich 
des Wohnungsgeldes mit 3400 Mk. abſchneiden 
würde, d. ſ. etwa 400 M. mehr als jetzt. Für die 
Stadt erwächſt aus dieſer Neuregelung ein 
jährlicher Mehraufwand von etwa 1800 Mk. gegen 
bisher. — Die Stadtverordneten treten dem An⸗ 
trage des Magiſtrats auf Erhöhung der Mittel⸗ 
ſchullehrer⸗Gehälter um die vorſtehenden Sätze 
einſtimmig bei. — Stadtv. Henſel: Es gebe in 
Thorn noch vier Lehrer (die Oberlehrer an der 
Höheren Mädchenſchule), welche vierjährige Ge⸗ 
haltszulagen beziehen; vielleicht ziehe die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung in Erwägung, ob man 
dieſen Lehrern nicht ftatt 6 mal jährige, lieber 
8 mal dreijährige Zulagen gewähren wolle. — 
Stadtv. Wolff bittet, die Sache für eine ſpätere 
Sitzung als Antrag einzubringen, damit ſie dann 
in den Ausſchüſſen vorberathen werden könne; 
er glaube nicht, daß die Verſammlung den Antrag 
dann ablehnen würde. — Stadtv. Henſel: Er 
beabſichtige auch gar nicht, daß die Verſammlung 
hierüber jetzt ſchon beſchließe, habe vielmehr aus⸗ 
drücklich nur gebeten, die Sache in Erwägung zu 
ziehen. — Damit Äft die Angelegenheit erledigt 
und die öffentliche Sitzung wird geſchloſſen. In 
geheimer Berathung wird dann noch über die 
Gewährung einer außerordentlichen Unterſtützung 
an Hilfsförſter Großmann I und über eine Er: 
höhung der Wittwenpenſion der verw. Frau Gas⸗ 
direktor Müller Beſchluß gefaßt. 


* [Perſonalien.] Der Staatsanwalt 
Rothardt in Thorn iſt zum 1. März an 


die Staatsanwaltſchaft des Landgerichts in Al to na 


verſetzt. Rn, 
Der bisherige Stadtrath Richard Putzer 


in Merſeburg iſt als beſoldeter Beigeordneter der 


Stadt Gneſen für die geſetzliche Amtsdauer von 
zwölf Jahren beſtätigt worden. 


* [Provinziallandtag.] Es iſt ge 
nehmigt worden, daß der Provinziallandtag der 
Provinz Weſtpreußen zum 6. März d. Is nach 
Danzig berufen werde. 

„ [Zum Konzert Emilie Herzog.] 
Als im Januar v. J. die berühmte Sängerin hier 
ihr Konzert gab, wurde am Schluſſe deſſelben von 
vielen Seiten der Wunſch geäußert, daß Frau 
Herzog recht bald wieder die hieſigen Muſikfreunde 
durch ein Konzert erfreuen möchte. Dieſer Wunſch 
ſoll nun am 31. d. M. bekanntlich in Erfüllung 
gehen. Ueber ein von der gefeierten Sängerin 
unter Mitwirkung des ausgezeichneten Pianiſten 
Anton Förſter am 2. d. M. in Schweid⸗ 
nitz gegebenes Konzert entnehmen wir dem 
„Schweidnitzer Stadtblatt“ Folgendes: „Der 
Mittwoch brachte uns ein köſtliches Konzert. Frau 
Emilie Herzog, einer der Sterne der Königlichen 
Hofoper in Berlin, ſang eine Operarie und eine 
Anzahl Lieder. Unter den Sängerinnen Deutſch⸗ 
lands ſteht Frau Emilie Herzog in erſter Reihe, 
ja mehr noch, ſie gehört zu den erſten der Welt. 
Das wunderbare Organ, welches mühelos die 
tiefen Regionen beherrſcht, die ſonſt nur noch dem 
nach unten ausgiebigen Mezzoſopran erreichbar 
find, bewegt ſich ebenſo mühelos in den höchſten 
Sopranlagen. Und dazu kommt die vollendete 
Schulung. Die Regiſter ſind ſelbſtverſtändlich 
vollkommen ausgeglichen, den Uebergang von einem 
ins andere bemerkt man nicht. Aber all' dieſe 
Schulung hat ihrem Organ nichts von der ur⸗ 
ſprünglichen Natürlichkeit des Klanges nehmen 
können, ſie ſingt friſch und froh wie der Vogel 
da draußen in der ſchönen Gottesnatur. Und 
doch — welche eminente Kunſt in ihren Vorträgen! 
Sie ſang die große Arie Agathens „Wie nahte 
mir der Schlummer,“ ſowie Lieder von Beethoven, 
Brahms, Jenſen, Schumann ꝛc. Das entzüͤckendſte 


war wohl die Arie Agathens aus Webers unſterb⸗ 


lichem Freiſchüt. Die Hörer wurden vollſtändig 
hingeriſſen und ſo kam es denn auch, daß die 
zahlreichen Konzertbeſucher der Sängerin Ovationen 
darbrachten, wie ſie hier nur ſelten erlebt werden. 
— Einen ganz ähnlichen Erfolg hatte Herr Anton 
Förſter, er dürfte einer der bedeutendſten Liszt⸗ 
ſpieler der Gegenwart ſein, es ſteckt in ihm ein 
Stück Bülow. Auch ihm wurde ein Beifall zu 
Theil, der in Schweidnitz ganz ungewöhnlich war. 
Könnten wir doch öfters ſo köſtliche Muſik hören!“ 
— Wir find auch erſucht mitzutheilen, daß das 
Konzert am 31. d. M. nicht, wie auf einer An⸗ 
zahl Programms angegeben, um 8 Uhr, ſondern 
bereits um 7½ Uhr anfängt. 
[⸗provinzial⸗Ausſchuß.] Für die 
Sitzung des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Ausſchuſſes 
am Dienſtag, den 6. Februar, iſt jetzt die Tages⸗ 
ordnung feſtgeſtellt, aus der wir Folgendes her⸗ 
vorheben: Geſchäftliche Mittheilungen des Landes» 
hauptmanns; Entlaſtung von Jahresrechnungen, 
anderweite Feſtſetzung des Zinsfußes der nach dem 
Privilegium vom 12. Mai 1884 auszugebenden 
Anleiheſcheine; Bereitſtellung von weiteren Mitteln 
für die Unterſtützung von Kleinbahn⸗Unter⸗ 
Waben Wahl eines Landesraths; Bericht der 
Provinzial⸗Kommiſſion für die Verwaltung der 
Provinzial⸗Muſeeen über ihre Thätigkeit und die 
Verwendung der ihr zur Verfügung geſtellten 
Mittel im Jahre 1899; Feſtſtellung der Zahl 
der von dem Stadtkreiſe und dem Landkreiſe 
Graudenz für die Wahlperiode 1900/1905 zu 
wählenden Provinzial⸗Landtags⸗Abgeordneten; Be⸗ 
willigung eines Amortiſations⸗Darlehns bis zur 
Höhe von 100 000 Mk. zur Anlegung eines 
Dampfſchöpfwerks an den Deichverband der Culmer 
Stadtniederung; Verwendung einer Summe von 
13 500 Mk. zur Erhöhung des Beſtandes einer 
ins Leben zu rufenden Feuerwehr⸗Unfallkaſſe; 
Wahl eines ſtellvertretenden Mitgliedes des Pro⸗ 
vinzialraths an Stelle des Oberbürgermeiſters 
a. D. Dr. Kohli, früher in Thorn. 
* [Deutſch⸗ruſſiſcher Gütertarif, 
Theil IL) Mit Gültigkeit vom 17. Februar 
alten, 1. März neuen Stils 1900 wird zum 
deutſch⸗ruſſiſchen Gütertarif, Theil II. der Nach⸗ 
trag 2 eingeführt, welcher Ergänzungen und Aen⸗ 
derungen der allgemeinen Tarifvorſchriften und 
des Waarenverzeichniſſes nebſt Güterklaſſifikation 
enthält. Druckſtücke des Nachtrages können 
zum Preiſe von 20 Pf. von den Verbandsſtationen 
bezogen werden. 
[Kiefernſchütte.] Das Minifterium 
für Landꝛoirthſchaft, Domänen und Forſten hat 
über neuere Beobachtungen betr. das Auftreten 
der Kiefernſchütte den Regierungen folgende Mit⸗ 
theilung zugehen laſſen: Nach den vom Kaiſer⸗ 
lichen Geſundheitsamt über das Auftreten der 
Kiefernſchütte angeſtellten Beobachtungen 
zeigt ſich oft im Herbſt ſchon deutlich die Er⸗ 
krankung durch den Schüttepilz an den einjährigen 
Kiefern. Die jungen Nadeln haben dann ver⸗ 
färbte Stellen, in welchen ſich das Pilzmycel 
nachweiſen läßt. Einzelne Nadeln ſind braun und 
tragen die ſchwarzen Fruchtkörperanlagen. Die oft 
als ein Zeichen der Erkrankung angeſehene blau⸗ 
violette Verfärbung der jungen Kiefern, insbe⸗ 
ſondere auch der verſuchsweiſe angebauten Pinus 
Banksiana wird dagegen als eine ganz normale 
Erſcheinung bezeichnet, welche mit der Schütte 
nichts zu thun hat. Es ſollen blaue ebenſo wie 
grüne Nadeln unſerer Kiefer erkranken oder auch 
geſund bleiben. 
[Wegen einfachen Bankerotts] iſt 
am 3. November v. J. vom hieſigen Landgerichte 
der Kaufmann Louis Itzig aus Culmſee zu 
einer Woche Gefängniß verurtheilt worden. Er 
batte von 1891 bis 1898 in Culmſee ein 
Manufaktur⸗ und Kurzwaarengeſchäft betrieben, 
welches im Auguſt 1898 bekanntlich durch einen 
Brand theilweiſe zerſtört wurde. Es entſtand der 
Verdacht, daß Izig das Feuer ſelbſt angelegt 


Plus kowenz bei Culmſee 


habe, indeſſen hat das Schwurgericht Thorn ihn 
am 10. Februar von der erhobenen Anklage 
freigeſprochen. Kurz vor der Verhaftung des 
Angeklagten, am 29. Oktober 1898, war über 
ſein Vermögen der Konkurs eröffnet worden. 
Bei einem jährlichen Umſatze von mehr als 
32000 Mk. wurde er als Vollkaufmann ange⸗ 
ſehen. Abgeſehen davon, daß ein Theil ſeiner 
Bücher verbrannt waren, ergab es ſich, daß 
ſeine Buchführung nicht den geſetzlichen Anforde⸗ 
rungen entſprochen hatte. Er hatte nicht alle 
Jahre, ſondern nur alle zwei Jahre eine Bilanz 
gezogen, die von ſeiner Ehefrau eingeſchoſſenen 
20,000 Mk. einfach als Einnahme gebucht und 
durch ähnliche Manipulationen eine Ueberſicht 
über ſein Vermögen unmöglich gemacht. — Die 
Re viſion des Angeklagten, der ſich bezüglich 
der Bilanzziehung darauf berief, daß er das von 
ihm angewendete Verfahren bei ſeinem Lehrherrn 
gelernt habe, wurde Dienſtag vom Reichsgerichte 
als unbegründet verworfen. 

Auf dem heutigen Viehmarkt! 
ſtanden 333 Ferkel und 70 Schlachtſchweine zum 
Verkauf. Man zahlte für ſette Schweine 33 bis 
34 Mark, für magere 31 bis 32 Mark pro 50 
Kilogramm Lebendgewicht. 

[Polizeibericht vom 25. Januar.] 
Gefunden: Eine wollene Pferdedecke auf der 
Eiſenbahnbrücke, abzuholen vom Kutſcher Johann 
Rokowski, Seglerſtraße 25 bei Aron. Zu⸗ 
rückgelaſſen: Ein Packet kleine Cigarren 
in einer Cigarrenhandluug. — Verhaftet: Drei 
Perſonen. 

Warſchau, 25. Januar. Waſſer⸗ 
ſtand A heute 175 Meter, gegen 
1,63 Meter geſtern. 


r Mocker, 24. Januar. Im verfloſſenen 
Jahre ſind von den hieſigen Fleiſchern im 
Schlachthauſe für Thorn und Mocker ge⸗ 
ſchlachtet worden: 1089 Stück Großvieh, 3864 
Stück Kleinvieh und 5496 Schweine. Die hierfür 
an die Schlachthauskaſſe entrichteten Gebühren 
betrugen 18 988,80 Mk. — Am 22. d. Mis. 
Abends gegen 104, Uhr wurden hier von ruch⸗ 
loſen Händen die Gartenthüren in der Lindenſtr. 
ausgehoben und auf die Schienen der elektri⸗ 
ſchen Bahn gelegt. Glücklicherweiſe bemerkte 
der Führer des elektriſchen Bahnwagens dieſelben 
und konnte dieſe noch rechtzeitig entfernen. Wie 
vermuthet wird, haben ſich junge Leute dieſen 
loſen Streich, der leicht üble Folgen hätte haben 
können, erlaubt. Es wird hoffentlich gelingen die 
Thäter zu ermitteln. 

* Podgorz, 24. Januar. Der Krieger: 
verein nimmt an der Garniſonparade in Thorn 
am Sonnabend theil und feiert den Geburtstag 
des oberſten Kriegsherrn am Sonnabend, 3. Februar, 
im Saale des Hotel zum Kronprinzen. — Die 
Feuerwehr feiert den Geburtstag des Kaiſers 
durch einen Herrenabend im Lokale des Herrn 
R. Meyer am Sonnabend, den 27. d. Mis. — 
Herr Brauereibeſitzer E. Thoms hat das Grund⸗ 
lück des Kaufmanns Schmul für 19,000 Mk. 
käuflich erworben. 

8 Podgorz. 24. Januar. Die Geburtstags⸗ 
feier Sr. Majeſtät findet in der hieſigen Fort⸗ 
bildungsſchule Freitag, den 26. um 8 Uhr Abends, 
in der evangeliſchen Schule Sonnabend, um 9 
Uhr Vormittags in der Kirche ſtatt. 

* Aus dem Kreiſe Thorn, 24. Ja 
nuar. Auf dem Rittergute Zajonsko wo 
ſollte ein Felsblock von enormer Größe von dem 
Steinſprenger Schumatowski geſprengt 
werden. Der Felsblock wurde mit- Sprengſtoff 
gefüllt und die Zündſchnur in Brand geſetzt. Doch 
erfolgte die Exploſion nicht. S. ließ den Block 
zwei Tage liegen; erſt am dritten Tage ging er 
mit zwei Arbeitern hin, um die Sprengladung zu 
unterſuchen. Während S. die letzte Füllung her⸗ 
ausnehmen wollte, erplodirte dieſe und riß 
dem S. die untere Hälfte der linken Hand ab. 
S. wurde in das Culmſeeer Krankenhaus gebracht. 

Culmſee 24. Januar. Auf dem Herrn 
Rittergutsbeſitzer v. Kalkſtein gehörigen Gute 
veranſtaltete der 
Gutsverwalter Herr Deutſch eine Treibjagd. 
Es wurden von acht Schützen in nur drei Trei⸗ 
ben 122 Haſen zur Strecke gebracht. Es wurde 
nur der dritte Theil der Feldwark Pluskowenz 
abgetrieben. Herr v. Kalkſtein beſtimmt alle 
Jahre, wiewiel Wild abgeſchoſſen werden darf, 
wodurch die Jagd ſtetem Schutze unterliegt und 
ſtets gute Ergebniſſe liefert. 


vermiſchtes. 


Die Heizung des Vatikans. Man 
ſchreibt aus Rom: In Folge der häufigen Er⸗ 
kältungen, die ſich Papſt Leo XIII. in letzter Zeit 
zugezogen, iſt die noch immer nicht gelöſte Frage 
der Erheizung des Vatikans wieder ernſtlich erörtert 
worden. Die Löſung dieſer Frage dürfte auch 
nicht ſo bald zu erwarten ſein. Der päpſtliche 
Palaſt enthält nämlich nicht weniger als 11 000 
Säle und Zimmer. In eine große Anzahl 
dieſer Gemächer dringt niemals ein Strahl der 
Sonne. Nur einmal im Jahr, und zwar um die 
Weihnachtszeit, werden ſämmtliche Räume des 
Vatikans angenehm erwärmt. Profeſſor Laponi 


der Leibarzt des greifen Kirchenfürſten, hat fen | 
alle erdenklichen Mittel aufgeboten, um den Privat- 


räumlichkeiten eine normale Temperatur zu ſichern, 
doch immer vergebens. Die Zimmer ſind nach 
der Anſicht des Arztes ſtets zu kühl für den Papſt, 


obwohl dieſer bei der Behauptung bleibt, ſich ſehr 
Ein Architekt iſt un⸗ 


behaglich darin zu fühlen. 
lang mit dem Plane hervorgetreten, für den ganzen 
Vatikan Luftheizung anzulegen. Als er aber die 
Koſten dafür auf 700 000 bis 1 Mill. Lire ver⸗ 


anſchlagte, lehnte Leo XIII. das Projekt mit einer 
einfachen Handbewegung ab. 

Von einer anſcheinenden Ver beſſe⸗ 
rung des Akkumulators leſen wir in der 
„Nat.⸗Ztg.“: Die Berliner Polizeibehörde hat die 
erſte Akkumulatoren⸗Taxameterdroſchke abgenommen, 
die einen aus einer bleihaltigen Maſſe (ſtatt aus 
maſſivem Blei) beſtehenden Akkumulator als Trieb⸗ 
kraft beſitzt. Dieſer Akkumulator, der nach 
ſeinem Erfinder Zimmer „Zimmerſche Akkumulator“ 
genannt wird, hat das relativ fehr zur Ge⸗ 
wicht von 10 Centnern und ſoll im Stande ſein, 
die Droſchke mit einer Geſchwindigkeit von 
15 Km. in der Stunde eine Strecke von 40 Km. 
weit fortzubewegen, ehe der Akkumulator wieder 
neu geladen zu werden braucht. Dieſe Leiſtung 
ſoll ſogar bedeutend größer ſein, als die eines 
Akkumulators aus reinem Blei. Man wird ab⸗ 
warten müſſen, ob die Sache ſich bewährt, 
namentlich, ob die Platten nicht zu bald ſich ab⸗ 
nutzen. Allerdings iſt in praktiſcher Weiſe für 
den Fall Vorſorge getroffen, daß etwa eine Platte 
ſchadhaft wird. Die Platten find nämlich nicht, 
wie ſonſt, mit einander verlöthet, ſondern man 
kann jede einzelne Platte herausnehmen und in 
kürzeſter Friſt durch eine neue erſetzen. Bewähren 
ſich dieſe Platten, ſo iſt der Anwendbarkeit des 
Akkumulators ein weites Feld geöffnet. 

— 


Neueſte Nachrichten. 


Dresden, 25. Januar. Die Herzogin von 
Schleswig Holſtein, die Mutter der Kaiſerin, iſt 
heute 11¼ Uhr verſchieden. 

London, 25. Januar. (Tel.) Das Kriegs⸗ 
amt veröffentlicht folgende Depeſche des Generals 
Buller vom Kriegsſchauplatzee Speer⸗ 
manns Camp, 11 Uhr. General Warrens 
Truppen haben Dienſtag Nacht den Spions⸗ 
top beſetzt. Die kleinen Buren ⸗Abthei⸗ 
lungen, welche denſelben beſetzt hielten, wurden 
überraſcht und ergriffen die Flucht. Der 
Spionskop wurde Mittwoch beſetzt gehalten, trotz 
häufiger Angriffe und großen Schaden bringenden 
Granatfeuers. General Waaren glaubt (!) große 
Verluſte erlitten zu haben, er glaubt () ferner, 
er habe die Stellung des Feindes unhaltbar gemacht. 
Seine Truppen befänden ſind in ausgezeichneter 
Verfaſſung. 2 

Karlsbad, 24. Januar. Geſtern ſtellten 


336 Bergarbeiter die Arbeit ein und überreichten 


ihre Forderungen betreffend Lohnerhöhung, acht⸗ 
ſtündige Arbeitszeit ꝛc. Zwei Porzellanfabriken 
reducirten bereits infolge der Kohlennoth ihren 
Betrieb. Das Sprudelſalzwerk in Karlsbad ſtellte 
den Betrieb im Sudhauſe ein. 

Nür ſchan, 24. Januar. Auf den Zechen 
im Mieſer Bezirk ſtreikten heute 4414 Arbeiter. 
Auf dem Zieglerſchachte, wo geſtern noch voll⸗ 
zählig gearbeitet wurde, erſchienen heute bloß 133 
Arbeiter. a 

Prag, 24. Januar. Heute hat hier die 
Bürgermeiſterwahl ſtattgefunden. Nach drei ver⸗ 
geblichen Wahlgängen, in denen immer Podlipny 
42 und der Alttſcheche Srb 43 Stimmen er⸗ 
hielten, wurde die Wahl auf morgen vertagt. — 
(Uebrigens ein famoſer Name: Srb!) N 

Pilſen, 24. Januar. Die Situation auf den 
beiden Littitzer Schächten iſt unverändert. Zum 
Schutze der Arbeitenden iſt heute von hier eine 
Militär⸗Aſſiſtenz in Stärke von 235 Mann nach 
Littitz, Sulkow und Nürſchan abgeſandt worden. 

Paris, 24. Januar. Die Aſſumptioniſten⸗ 
Patres wurden vom Zuchtpolizeigericht zu je 
16 Fre. Geldſtrafe verurtheilt. Außerdem ſprach 
der Gerichtshof die Auf löſung der Aſſump⸗ 
tioniſtengeſellſchaft aus. Der Schluß der Sitzung 
erfolgte ohne Zwiſchenfall. 


— m m —uͥÜ—j— 2:84 — — 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 


. Thorn. 
Waſſerſtand am 25. Januar um 7 Uhr Morgens 


-4+ 1,64 Meter. Lufttemperatur: 3 Grad Celſ. 
Wetter: trübe. Wind: SW. — Eisverhältniſſe 
unveräadert. 


Wetterausſichten für das nördlich 
Deutſchland. 


Freitag, den 26. Januar: Vielfach bedeckt, Nieder⸗ 
ſchläge, wenig veränderte Temperatur. Stark windig. 
Sturmwarnung. 

Sonnen Aufgang 7 Uhr 56 Minuten, Untergang 
5 Uhr 3 Minuten 
Mond⸗Aufgang 3 Uhr 35 Minuten Nachts, 
Untergang 12 Uhr 10 Minuten Mittags. 
Sonnabend, den 27. Jauuar: 


2 h b Nahe Null, 
wolkig, theils heiter, Niederſchläge. Windig. 


Berliner telegraphiſche Schlaßkeurſe. 


E 

Tendenz der Fondsbörſe feft feſt 
Ruſſiſche Banknoten 216,35 | 216,35 
Warſchau 8 Tage 216,— 216,10 
Oeſterreichiſche Banknoten 84,55 84,60 
Preußiſche Konſols 3% . . „88,90 88,90 
Preußiſche Konſols 3½% . 98,90 99,10 
Preußiſche Konſols 3 ¼½ % abg. „98,90 98,90 
Deutſche Reichsanleihe 30% . 89,.— 88,90 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% ⁵. . „ 99.— 98,90 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 86,— 86,.— 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼% meul. II.. | 94,70] 94,10 
Poſener P'andbrie e 3½% . 95,40 95,40 
Poſener Pfandbriefe 4% . 1101,30 101,30 
Polniſche Plandbrie e 4½% .. 98,— 98,10 
Türkiſche Anleihe 1% (DJ. . 26,40 26,40 
Italieniſche Rente 4% n 94,25 94,— 
Rumäniſche Rente von 1894 4% .. 83,501 83 70 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe 193,90 | 193,50 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 208,25 207,30 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. . 124,—124,.— 
Thorner Stadt⸗Anleihe 31½% .. „ —— —.— 
Weizen: Loco in New⸗ Vork . 74½ | 751, 
Spiritus: 50er loco ol —.— 
Spiritus: 70er loco . 47,.— 47, 

Reichsbank⸗Diskont 6%. — Lombard⸗Zinsfuß 7%, 


Das in der Stadt Thorn, Ecke der 
Bäcker⸗ und Araberſtraße gelegene Grund⸗ 
ſtäck Elsner'ſcher Speicher ſoll am 
Freitag, d. 2. Februar 1900, 
Vormittags 10 Uhr 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Bedingungen liegen hier zur Einſicht 


Garniſon⸗Verwaltung Thorn. 
Konkurs Feldmann, 


Thorn. 
Das zur Maſſe gehörige 


Lager an Weiss- und 


Kurzwaaren, 


abgeſchätzt auf Mk. 1787,32 u. das auf 
Mk. 1758,55 geſchätzte 


Schuhwaarenlager 
ſoll, jedes für ſich, im Ganzen verkauft 
werden. 
Verkaufstermin: 
Montag, d. 5. Februar er., 
10 Uhr Vormittags 


Teppiche und Tischdecken 


Das Ausstattungs-Magazin für Möbel, Spiegel und Polsterwaaren 


Franz Ärüger, 


Tischlermeister, 
Wollmarkt 3, Bromberg. Wollmarkt 3, 


empfiehlt 


seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten Mustern 
in geschmackvoller Ausführung unter Garantie nur gediegener und guter Arbeit 
zu den anerkannt billigsten Preisen. 


Complette Zimmer-Einrichtungen 
in stylgerechten, allen Anforderungen der Neuzeit entsprechenden Fapons stehen stets fertig. 
Eigene. Tapezierwerkstatt u. Tischlerei im Hause unter persönlicher Leitung. 
Nach ausserhalb Franco-Lieſerung. 

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch Sachverständige. 


"NOKOISIOgEN ue Memsuy 9850.19 


im Comptoir des Verwalters. — Dame 1.275 
Gebote find ſchriftlich und verſiegelt Fuhrenleiſtung. 
im Termin einzureichen. Die Geſpannſtellung und Materiial⸗ 

Bietungs ⸗ Kaution für jedes Loos Transporte für die Zeit vom 1. April 
300 Mk. 1900 bis 31. März 1901 ſollen im 
Bedingung: Sofortige Ueber⸗ öffentlichen Verdingungsverfahren an den 
nahme gegen Baarzahlung. Mindeſtforderndeu vergeben werden. 
Beſichtigung des Lagers von Mon⸗ Termin am a 
tag, den 29. Januar ab, täglich Dienſtag, den 30. Januar 1900, 
10 Uhr Vormittags. 5 „Vormittags 10 Uhr 
Vorherige Anmeldung beim Verwalter. im Geſchäftszimmer des unterzeichneten 
Gustav Fehlauer. Artillerie⸗Depots. Angebote find bis zu 
. dieſem Zeitpunkt verſiegelt und mit der 
Standesamt Thorn. Aufſchrift: „Verdingung von Material⸗ 
Vom 12. bis einschl. 23. Januar cr. Transporte“ verſehen, einzusenden. 
find gemeldet: Die Bedingungen liegen im diesſeitigen 
Geburt Geſchäftszimmer Nr. 7 zur Einficht aus. 


Artillerie⸗Depot Thorn. 
Bekanntmachung. 


Am Geburtstage Seiner Majeſtät des Kaifers 
und Königs, Sonnabend, den 27. Ja⸗ 
nuar d. Is. find die Bureau der Magiſtrats⸗ 
und Polizei⸗Verwaltung geſchloſſen. 

Thorn, den 25. Januar 1900 


Der Magiſtrat. 


en. 

1. Sohn dem Leutrant im Art. Regt. 11 
Georg Greißdorf. 2. Sohn dem Arbeiter 
Franz Krajewski. 3. Sohn dem Fiſcher 
Johann Redmerski. 4. Tochter dem Arbeiter 
Anaſtaſius Zielinski. 5. unc heliche Tochter. 
6; Sohn dem Architekt Johannes Cornelius. 

7. Toch. dem Kaufmann Bernhard Sandelowsky. 
8. Tochter dem Garniſon⸗Backmeiſter Hermann 
Schube t. 9. Sohn dem Portier Teophil 
Szi pꝛyezynski. 10. Tachtrr dem Reftaurateur 
ee mer : 1. 8 dem — 

hann Kobrezinski. 12. Sohn dem Kauf⸗ II 
Zaun Soduig Wolerbeg. 13. Lost den Phliztiliche Bekanntmachung. 
Krantenkontrofleur Mar Richard. 14. Sohn] Die Koſten für die im Königlichen E 

dem Zeichenlehrer Wilhelm Groh. 15. Sohn | für Infektions⸗Krankheiten in Berlin N W., 

der Arbeiterwittwe Veronika Piekarski. 16. | Chariteſtraße Nr. 1 — Station für Schutz⸗ 

Sohn dem Bäckermeiſter Johann Gorczewitz. Impfungen gegen Tollwuth — zur Be⸗ 

17. Sohn dem Vicefeldwebel im Inf. Regt. 2 handlung aufzunehmenden Patienten find vom 

Albert Schweinert. 18. Sohn dem Ardeiter 1. d. Mts. ab erhöht worden und 

Johann Prufiedi. 19. Sohn dem Schloſſer jedes Kind unter 12 Jahren auf 2 Mk., für 

Reinhold Fiedler. 20. Sohn dem Bahne ältere Kinder und erwachſene Perſonen auf 

arbeiter Mathäus Stachowzki, 21. Sohn dem 2,50 Mk. täglich, ebenſo ift der einzuzahlende 

Bäcker meiſter Albert Wohlſeil. 22. Sohn dem Koſtenvorſchuß auf 60 bezw. 75 Mk. für die 

Arbeiter Friedrich Dill. 23. Tochter dem | Perſon erhöht worden. 

Benson: Ernft Bude. 24. Tochter dem Weitere Auskunft ift während der Dienſt⸗ 
berleutnant im Inf. Regt. 176 Eugen |ftunden im Polizei- Sekretariat zu erlangen. 

Natrop. 25. Tochter dem Arbeuer Jacob Thorn, den 23. Januar 1900. 

Brzuskowskt. 26 Sohn dem Arbeiter Johann Die Polizei ⸗ Verwaltung. 


Ciechomgki. Sterbefälle, Bekanntmachung. 


1. Obertelegrophenaſſiſtenten⸗Wittwe Ottilie 

Kell, 62 J. 2. Hellmuth Cornelius, S Std. „Die Staats. und Gemeindeſteuern pp. 
3. Frieda Schwarz, 6 M. 4. Maſchiniſt [ür 2 des — 
Johann Kriflowiak, 37 J. 5. Joſephat Jahres — 4 a un >. 
D:azloweh, 2 J. 6. Umieroffizier Eduard der re fen tr a bis 
Leidreiter, 26 J. 7. Bergmannsfrau Johanna päteſten 
Tarpow, 57 J. 8 Steinſetzerfrau Valerie den 15. Februar 1900 
Donderski, 26 J. 9. Student der Maſchinen⸗ unter Vorlegung der Steuerausſchrei⸗ 
baufachs Ernſt Scheda, 23 J. 10, früherer bung an nuſere Kümmerei-Nebenkaſſe 
Scheffer Johann Wienerskt, 88 J. 17. während der Vormittags Dienſtſtunden 
Bernhard Safowsti, 1½ J. 12. Sohn 
dez Kaufmanns Ludwig Wollenberg, 4 T. 
13. Maſchinenreiſender Alextus Schlieper, darauf aufmerkſam, daß der Andrang in den 
48½ J. 14. Michalina Batog, 8 M. 15. letzten Tagen vorgenannten Termins ſtets ein 
Arbeuerin Joſepha Kruszezak 54%, J. 16. ſehr großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich die 
Auguft Fiedler, 23 Std. 17. Margarethe] Abfertigung der Betreffenden verzögert wird. 
Eckert, 9 M. 18. Hilfsgeſangenauſſeher] Um dieſes zu verhüten, empfehlen wir, ſchon 
Heinrich Parpart, 36 J. 19. Margarelhe jetzt mit der Zahlung zu beginnen. 
Ballewekf, 9¼ J. 20. Schneiderin Martha] Thorn, den 20. Januar 100, 
Lubiewski, 22 J. Eu Der Magiſtrat. 

e 


1. Arbeiter Ph u. Anna Engel, Bekanntmachung. 


beide Malchow. 2. Tiſchler Wladislaus 

Lempe⸗Witkowo u. Kaſimira Muszyns ka- 

Pinne. 3. Arbeiter Leo Lewandowski u. 

Anaſtaſia Matuszews ka, beide Dorf Roggen⸗ 

hauſen. 4 Sergeant im Ulanen⸗ Regt. 

v. Schmtdt Richard Rogalla u. Julte Bliske. 

5. Vieefeldwebel im Pionier⸗Batl. 2 Augufi 

ze. u. 3 1 
ladislaus Rybacki u. Marionna Domanski, ; N 

A 8 f Angebote find bis zum 

beide Schloß Birglau. 7. Schiffer Augufı 

Otto u. Hermine Saeed ne 8, 5. Februar d. J., Mittags 11 Uhr 

Steinmetz Heinrich Schwartz u. Louiſe einzureichen. 

Jürgenſen, beide Hamburg. 9.  cefeldwebel | Thorn, den 8. Januar 1900. 

im Inf. Regt. 61 M x Henſel u. Franziska Der Magiſtrat. 


ee a e Bekanntmachung. 


Ruminski Moder u. Marianna Ulatowgki. 
Die am 3. d. Mis. fällig geweſenen und 


11. Arbeiter Johann Mruß⸗Schwekatowo u. 
Ottilte Stern⸗Stonsk. 12. Steinſetzer Johann noch rückſtändigen Mieths⸗ und Pachtzinſen 
für ſtädtiſche Grundſtücke, Plätze, Lager⸗ 


.. u. Wtw. em an geb. Janz · 

raudenz. 3. Kreikausſchuß⸗Aſſiſtent Franz Rathhausgewölbe und Nutzungen 

Makowski-Beuthen O / S. u. Jofephira 3 charek. ler 55 San 8 u. Genom 

14. Schneidergeſelle Johann Jordon⸗Mocker Anerkennungsgebühren, Feuer Verſicherungs⸗ 
Beiträge u. ſ. w. find zur Vern eidung der 


— * um = Schiffseig ner 

arl Reſtka u. Joſeppiue Dronczkowsti- Gr.] gelage und der fonftigen vertraglich vorbe⸗ 

Weſſel. 16. Waurergejele Auguſt Frick u. — Zwangsmaßregeln nunmehr inner ⸗ 
Per 8 Tagen an die betreffenden ſtädtiſchen 


zwar für 


zu zahlen. 
Im Intereſſe der Steuerzahler machen wir 


der U erbahn belegene freie Platz mit einer 
Lagerfläche von über 1400 Im ſoll vom 
1. April d. Js. ab auf 3 Jahre, alſo bis 
1. April 1903 meiftFietend verpachtet werden. 
Die Pachtbedingungen können in unſerem 
Bureau I eingeſehen auch von dort gegen 
Schreibgebühren bezogen werden Schriſtliche 


Elifabetb Krebs. 17 Schiff igner Mor 
Weſſolswskt u. Sophie Lewandowski-Turzno. 
18. Arbeiter Ernft Gutzmann u. Amanda 
Schultz, beide Abbeu Bıejin. 19. Schneider 
3 Feiſt u. .. 8 Bi a 
20. Kaufmann Eugen raeger- Berlin u. 
Falle Scfian. 21, Birhejohn Carl Rarar Weltbekannt 
eherswalde u. ana adzanowäli- Gr, \ 
Lehwalbe. 22. Kunfiſchleifer Franz Herden i ſt das Verſchwin den 
Glatz u. Veronika Sarnoweki. 23. Kaufmann alle Ar en Hantunreinigkeiten und Haut⸗ 
Berthold Gadiel-Brieg u. Helene Bezdrodo. ausſchläge, wie Miteſſer, Flechten, Blüth⸗ 
24. Biſitzer Johann Vulinski⸗Papau u. Wiw. chen, rothe Flecke x. durch den täglichen 
Sufanna Boehlke geb. Suwals ta. 25. Schneider] Gebrauch vo 


8 ae: : 
Joſeph Tendera u. Julian. Templin beide Ber mann SLarbollheeriünehel-Exie 
a 


Kaſſen zu entrichten. 
Thorn, den 20. Januar 1900. 


Der Manaiftrat. 


Graudenz. 

. Eheſchlieſſungen von Bergmann o., Radebeul ⸗ Dresden. 
1. Maurergeſelle Taveri Swier di mit Stück 50 828 bei: Adolf Leetz, 

Leokadia Wirzinäli. 2. Schreider Anton Anders & Co. und J. M. Wendisch 

Glowinski mit Agnes Sumiersli. Machfolger. 


2 


5 Danziger Parkett uud Solz-nduitrie s 


-b. . Liederfreunde. 

Nächſte Uebungsſtunde (morgen) 

fällt aus, ug 
Täglich friſche 


Süssrahm-Butter 


aus der Leibitſcher Molkerei 
offerirt 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 26. 


Saure Gurken 


vorzüglich im Geſchmack giebt billigſt ab. 
Moritz Kaliski, 
Eliſabethſtr. 1. 


Friſch geſchoſſene 


Hasen 3 
offerirt 


Carl Sakriss. 
3100990909 009990999990, 


* Schlesingers Restaurant, 
2 Franzoͤſiſches Billard. : 


9000900000090000000 000: 


Wie kann man huften 


oder heiſer ſein und nicht ſofort von 
s wald Sen 


Bruit : Karamellen 


Maſſiv eichene 


Stabparkettböden 


beſter und haltbarſter Fußboden, 
ſowie alle 


gemuſterten Parketts ng 


liefern als Spezialitäten billigſt 


A. Schönicke & Co., Danzig. 


D 


D 


Hufeisen - 
2 Stets scharf! Kronentritt unmöglich! 


Schonung der Pferde durch stets sicheren Gang. 
tte Wege. + 


Das einzig Praktische für la 
O | 
Minis 


züge 8 sind bed 1 — die besondere Güte des 
Die yore n — 2 yarmonden. um Schutze gegen minder- 
we 40 \ 2 ist jeder einzelne unserer H-Stollen mit neben- 
stehender Fabrikmarke versehen, worauf man beim Einkauf achte! 
irosse Preisermässigung. 
Preisliste und Zeugnisse gratis und franco. 


Leonhardt & Co., Berlin-Schöneberg. 


| 


9 


| Rechnungen. 


Core. 
urn | * g Tabellen Gebrauch machen?! 
9 | Oswald Gehrke’s 
Adresskarten | Zettel und Bruſt⸗Karamellen 


Rathsbuehäruckerei __ * 


helfen immer, ſie ſind angenehm im Geſchmack 


Der in der Nähe des Stadthahnhofs“ neben 0000000060000 
Ball- u. Besellschaftsroben, 


werden in meiner Arbeitsſtube unter Garantie 
für tadelloſen Sitz zu ſoliden Preiſen angefertigt. 


— —— u — — — — —— 


2 au jedem 8 Preiſe. ER 
Garnirte Damenhüte von 1 Mk. an 
Ungarnirte Damenhüte v. 60 Pf. an res für Depoſitengelder 


Umarbeitungen nach Modellen billigſt. 3% "/o 
—̃̃ ͤ ͤ——»—ꝛ—ö s Vorm. 11 Uhr: Zeftgotiesbienft als am Ge 
—| Norddeutsche Creditanstalt. 5 

empfiehlt billiaft und liefert ‘rei Haus. 


C Seilerſtraße 27, 1. 
Drud und Verlag der nugsbuworuderet Frust Lambeck, Thorn. 


. | und hinſichtlich ihrer Wirkung unüber⸗ 
Statuten. von facturen. trefflich, . . I feiner Haus 
| ehlen. 
—TIT- Tr 3\0swald Gehrke, Thorn 
III Emst Lambeck ME Culmerſtraße 28. 1 
e h | Hochzeitslieder- 
EA ın 3 | Kiadderadatsche 


— Wagenfabrit = 
offerirt fein großes Lager von 
Arbeits- und Luxuswagen 
zu billigen preiſen. 


naeuaraturen ag 
ſauber, ſchnellund billig. 
— —— — 


ſowie 


ei noch kurze Zeit: 
Strassenkostüme i 


Ausverkauf 


meines Tapiſſerie⸗ und Kurz⸗ 
waarenlagers 
!ju billigen Preifen. TEE 


Die Ladeneinrichtung iſt im 
Ganzen oder getheilt zu verkaufen. 


I. Petersilge. 


Wir vergüten bis auf Weite⸗ 


Große Auswahl in Garnituren. 


Anna Preuss. 
Heiligegeiſtſtraßße 13. 


Pferdedecken 


in jeder gewünschten Grösse und 
Qualität bei 


B. Doliva, 


Artushof. 


Ausverkauf. 


von Damen- und Kinderhäten 
wegen vorgerückter Saiſon 


Kirchliche Nachrichten. 


Evang. Schule Ei Negencia, 
Freitag, den 26. Januar 1900, 

Abends 7 Uhr: Bibelſtunde. 

Herr Pfarrer Endemann. 


mit Itägiger Kündigung 


Anna Preuss, 4 % „ monatlicher „ . 
Heiligegeiſtſtraße 13. 4½ „% „ monatlicher „ —— en 1900, 


burtstage Sr. Majeſtät. 
Diviſionspfarrer Strauß. 


(uicht um 10'/,, ſondern um 11 Uhr.) 
Synagogale Vachrichten. 
U 


reitag Abendandacht 4/ Uhr. 
PEARL. Wormitiog 10%, Uhr: Feſtpredigt 
Herrn % 


Filiale Thorn. 


Selhstverschuldete Schwäche 


der Männer, Pollut., ſämmtliche Geſchlechts⸗ 
trankh. heilt ſicher nach 27jähr. prakt. Erfahr. 
Or. Mentzel, nicht approbirter Arzt, Hamburg, 
Ausw. brieflich. 


Ia Gßkartoffeln Ia 


Amand Müller, 
Culmerſtraße 1, 1 Treppe. Rabbiner Dr. Roſenber 


Zwei Blätter. 


